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Wichtige Hinweise

Dieses Buch vermittelt allgemeines Wissen über Substanzen und Sucht. Es ersetzt
keine persönliche medizinische Beratung, Diagnose oder Behandlung. Für diese
Ausgabe liegt keine unabhängige medizinische Fachbegutachtung vor.

Diese Kapitelprobe zeigt Kapitel 03 vollständig und unverändert aus derselben
redaktionellen Ausgabe.
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Zum Einsteigen in den Ausschnitt
Mara ist eine erfundene Büromitarbeiterin, deren Rauchpausen das Buch begleitet.
Die vorherigen Kapitel erklären Nikotin als Wirkstoff und unterscheiden es vom
Rauchgemisch. Ein Rezeptor ist eine molekulare Struktur, an die ein Stoff bindet und
dadurch Signalvorgänge verändern kann. Nikotin aktiviert bestimmte
Acetylcholinrezeptoren des Nervensystems. Das folgende vollständige Kapitel erklärt,
was Wiederholung und Lernen daran verändern.
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03 · Wie aus Wiederholung Verlangen
wird

Wiederholung verändert die Ausgangslage
Ein Rezeptor reagiert nicht unter allen Bedingungen gleich. Bei anhaltender
Nikotinexposition können bestimmte Rezeptoren in einen weniger
ansprechbaren Zustand übergehen. Dies nennt man Desensibilisierung. Der
Stoff kann weiterhin vorhanden sein, während die Antwort des Rezeptors
nachlässt. Gleichzeitig verändert wiederholte Exposition die Bereitstellung
bestimmter Rezeptorformen an der Zelloberfläche. Besonders bei manchen
nikotinempfindlichen Rezeptoren wurden Zunahmen beobachtet. Auf den
ersten Blick klingt das widersprüchlich: mehr Rezeptoren und zugleich
geringere Reaktion. Der Widerspruch verschwindet, wenn Zahl und
Funktionszustand getrennt werden. Viele vorhandene Türen bedeuten wenig,
wenn ein Teil vorübergehend nicht auf gewöhnliche Weise geöffnet werden
kann.

ZAHL UND ZUSTAND SIND VERSCHIEDENE FRAGEN

Wiederholte Nikotinexposition

BEREITSTELLUNG

Wie viele stehen bereit?

Die Zahl bestimmter Rezeptorformen
an der Zelloberfläche kann
zunehmen.

ANSPRECHBARKEIT

Wie reagieren sie?

Bei anhaltender Exposition können
bestimmte Rezeptoren weniger
ansprechbar werden.

Beides kann gleichzeitig vorkommen.

Schema zu ausgewählten Rezeptorformen. Keine Mengen- oder Zeitangabe; keine Aussage über alle
Wirkungen.

Grundlage: Kapitel 03 · Quelle [4]
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Diese Anpassungen geschehen innerhalb grösserer Netzwerke. Deshalb lässt
sich Toleranz nicht einfach als Abbau aller Rezeptoren beschreiben. Auch ist
sie nicht bei jeder Wirkung gleich ausgeprägt. Eine Person kann gewisse
subjektive Effekte weniger deutlich spüren, während relevante körperliche
Einflüsse fortbestehen. Aus dem Satz Ich merke kaum noch etwas folgt daher
keine gesundheitliche Entwarnung. Das Ausbleiben eines auffälligen Gefühls
sagt wenig über die gesamte Exposition aus. Gerade eine routinierte
Anwendung kann subjektiv unspektakulär werden und biologisch weiterhin
bedeutsam bleiben. So entsteht ein Alltag, in dem der Konsum
selbstverständlich wirkt, obwohl das Nervensystem wiederholt auf einen
äusseren Stoff reagieren muss.

Wird Nikotin weggelassen, verschwindet nicht augenblicklich jede zuvor
entstandene Anpassung. Rezeptoren können wieder ansprechbar werden,
während andere Veränderungen noch bestehen. Auch die Signalverarbeitung
in beteiligten Netzwerken stellt sich um. Diese zeitliche Ungleichzeitigkeit trägt
zum Entzug bei. Der Körper ist nicht einfach leer, wie ein Fahrzeug ohne
Treibstoff. Er arbeitet weiter, aber unter veränderten Bedingungen. Deshalb ist
die Behauptung irreführend, Nikotin habe einen lebensnotwendigen Mangel
behoben. Vielmehr kann regelmässige Exposition eine Situation geschaffen
haben, in der ihr Ausbleiben zunächst unangenehm wird. Genau hier liegt eine
der stärksten Verbindungen zwischen körperlicher Anpassung und dem
Wunsch nach erneutem Konsum.

Belege: 4.

Wenn Kaffee plötzlich nach Nikotin verlangt
Kehren wir zu unserer fiktiven Mara zurück. An einem freien Morgen trinkt sie
Kaffee. Sie hat gerade keinen Arbeitskonflikt und fühlt sich körperlich zunächst
unauffällig. Trotzdem taucht plötzlich der Wunsch nach einer Zigarette auf.
Der Kaffee enthält selbstverständlich kein verstecktes Nikotin. Entscheidend ist
die gemeinsame Geschichte beider Handlungen. Über viele Wiederholungen
wurde der Kaffee zum Begleiter des Rauchens. Sein Geruch, der Ort oder die
Bewegung mit der Tasse können dadurch Erwartung auslösen. Ein
ursprünglich neutraler Reiz erhält eine gelernte Bedeutung. Solche
Verknüpfungen sind eine normale Fähigkeit des Gehirns, die bei
Substanzkonsum eine besonders folgenreiche Richtung annehmen kann.
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Nikotin wirkt in Netzwerken, die unter anderem Motivation und die Bewertung
von Erfahrungen beeinflussen. Dopamin ist daran beteiligt, aber nicht als
einfacher Glückssaft. Ein Signal in einem solchen Netzwerk kann dazu
beitragen, dass eine Handlung als bedeutsam markiert, erneut aufgesucht oder
leichter ausgelöst wird. Dabei muss die bewusste Freude nicht jedes Mal gross
sein. Ein Verhalten kann zunehmend automatisch werden, obwohl sein Genuss
nachgelassen hat. Das erklärt, weshalb die Frage Schmeckt es überhaupt noch?
allein nicht erklärt, warum jemand weiterraucht. Das Verlangen nach einer
Handlung und die Freude an ihrer Ausführung sind miteinander verbunden,
aber nicht deckungsgleich.

Äussere Reize sind nur ein Teil dieser Lernwelt. Auch innere Zustände können
Bedeutung erhalten: Unruhe, Langeweile, Ärger oder die Erwartung einer
schwierigen Aufgabe. Wenn Konsum regelmässig auf solche Zustände folgt und
kurzfristige Entlastung erlebt wird, wird der Zusammenhang weiter gefestigt.
Dabei kann die Entlastung vom Nikotin, vom Nachlassen des Entzugs, von der
Unterbrechung oder von mehreren Faktoren stammen. Das Gehirn führt keine
wissenschaftliche Kontrollstudie durch, bevor es eine Verbindung lernt. Es
registriert zeitliche Zusammenhänge und Konsequenzen. Gerade deshalb kann
eine subjektiv überzeugende Erfahrung eine falsche Erklärung ihres eigenen
Zustandekommens nahelegen und sich dennoch sehr dauerhaft im Alltag
verankern.

Belege: 5, 2, 4.

Zwei Wege, Verhalten zu verstärken
In der Lernpsychologie bedeutet Verstärkung, dass eine Konsequenz ein
Verhalten wahrscheinlicher macht. Positive Verstärkung kann vorliegen, wenn
etwas Angenehmes hinzukommt. Negative Verstärkung bedeutet, dass etwas
Unangenehmes nachlässt. Das Wort negativ ist hier keine moralische
Bewertung und bedeutet auch nicht Bestrafung. Bei Nikotin sind beide
Vorgänge relevant. Eine Wirkung kann anfangs als anregend oder angenehm
erlebt werden. Später kann die Erleichterung von Unruhe oder Suchtdruck eine
grössere Rolle spielen. Der Konsum muss dann kein besonders schönes
Erlebnis mehr liefern. Es genügt, dass er einen unangenehmen Zustand
vorübergehend beendet und dadurch seine Wiederholung nahelegt.

Das erklärt einen wichtigen Vergleichsfehler. Eine regelmässig rauchende
Person erlebt vor einer Zigarette möglicherweise bereits leichte
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Entzugsbeschwerden. Danach fühlt sie sich konzentrierter oder ruhiger.
Vergleicht sie nur diese beiden Momente, scheint die Zigarette ihre normale
Leistungsfähigkeit verbessert zu haben. Der tatsächliche Ausgangspunkt war
aber womöglich schon durch das Nachlassen der vorherigen Exposition
verändert. Die beobachtete Verbesserung kann somit teilweise eine
Wiederherstellung aus einem vorübergehenden Defizit sein. Daraus folgt nicht,
dass jede wahrgenommene Wirkung ausschliesslich Entzugslinderung wäre. Es
folgt aber, dass kurzfristige Vorher-Nachher-Erfahrungen keinen allgemeinen
Nutzen für Konzentration, seelische Gesundheit oder Belastbarkeit beweisen
können.

Mara kann ausserdem tatsächlich unter zu hoher Arbeitsbelastung leiden.
Diese Belastung wird durch die Erklärung des Nikotinkreislaufs nicht
wegdiskutiert. Ein schwieriger Arbeitsplatz bleibt schwierig, auch wenn Entzug
eine zusätzliche Ebene bildet. Wer jede Anspannung pauschal der Abhängigkeit
zuschreibt, übersieht reale Lebensbedingungen. Wer jede Entlastung pauschal
als Beweis einer stresslösenden Substanzwirkung deutet, übersieht den
Kreislauf. Beides kann gleichzeitig wahr sein: Die Person braucht Entlastung im
Alltag, und Nikotin kann einen Teil der Beschwerden mit erzeugen, gegen die
es anschliessend zu helfen scheint. Eine gute Behandlung fragt daher nach
beiden Ebenen und setzt sie nicht gegeneinander.

Belege: 5, 2, 4.
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Was die Erklärung im Alltag verändert
Mara beobachtet in unserer Geschichte drei verschiedene Situationen: Unruhe
vor der gewohnten Zigarette, Verlangen beim Kaffee und Erschöpfung nach
einem schwierigen Arbeitstag. Die erste könnte teilweise mit Entzug
zusammenhängen; die zweite zeigt die Bedeutung gelernter Reize; die dritte
verweist auch auf eine reale Belastung. Im Einzelfall können sich diese
Vorgänge überlagern. Es wäre ungenau, für alle drei dieselbe Ursache zu
behaupten.

Aus der Unterscheidung ergeben sich verschiedene Fragen für die
Unterstützung. Welche körperlichen Beschwerden müssen fachlich
eingeordnet werden? Welche Situationen sind eng mit Rauchen verbunden?
Welche Belastung bleibt bestehen, auch wenn nicht geraucht wird? Die
Antworten sollen keine Selbstdiagnose liefern. Sie machen sichtbar, weshalb
ein Medikament, eine veränderte Routine und eine bessere Arbeitssituation an
verschiedenen Stellen ansetzen können.

Verlangen ist dabei weder Einbildung noch eine Anweisung, die zwangsläufig
ausgeführt werden muss. Anpassung kann eine Situation erschweren; sie
schreibt nicht jede nächste Handlung fest. Körperliche Umstellung, gelernte
Erwartungen und neue Alltagserfahrungen haben unterschiedliche
Zeitverläufe. Deshalb wäre eine feste Frist, nach der das Gehirn garantiert
zurückgesetzt sei, die falsche Schlussfolgerung aus einer ansonsten nützlichen
biologischen Erklärung.

Belege: 4, 2.
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Freiwillige Beispielfrage aus Kapitel 12
Alle Fälle sind erfunden. Es ist keine eigene Konsumoffenlegung erforderlich.

A1 · Drei Gründe für dieselbe Zigarette
Mara sagt: „Beim Kaffee will ich eine Zigarette. Nach einem anstrengenden Arbeitstag
auch. Und wenn ich länger nicht geraucht habe, werde ich manchmal unruhig.“
Formulieren Sie drei unterschiedliche Erklärungsansätze. Welche Information würde
fehlen, wenn man alle drei Situationen ausschliesslich als Stress oder ausschliesslich
als Entzug einordnet?
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Separate Musterlösung aus Kapitel 13

Lösung A1 · Erst unterscheiden, dann verbinden
Beim Kaffee kann ein gelernter Hinweisreiz beteiligt sein: Die Situation ist durch
frühere Wiederholungen mit Rauchen verbunden. Der schwierige Arbeitstag verweist
auf eine reale Belastung, die nicht allein durch die Nikotinerklärung verschwindet.
Unruhe nach einer längeren Unterbrechung könnte zu Entzug passen; ein einzelner
Hinweis beweist seine Ursache aber nicht. Diese Möglichkeiten können gleichzeitig
wirken. Wer alles Stress nennt, übersieht mögliche Anpassung und gelernte Kopplung.
Wer alles Entzug nennt, übersieht die konkrete Arbeitssituation und andere mögliche
Ursachen. Entscheidend wären Verlauf, zeitlicher Zusammenhang, weitere
Beschwerden und das, was die Person in unterschiedlichen Situationen erlebt. Eine
Diagnose folgt aus dieser kurzen Geschichte nicht.
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Quellen zur Probe
2. How Tobacco Smoke Causes Disease - Chapter 4: Nicotine Addiction: Past and Present

Tobacco Constituents and Pharmacokinetics; Learning and Conditioning; Nicotinic Acetylcholine
Receptors Zugriff: 2026-09-06. Gezielt gelesene Kapitelabschnitte; ältere Grundlagen, historische
Diagnosekriterien/Zulassungs- und Prävalenzzahlen nicht übernommen. Rezeptordetails werden
durch das Kapitel2020 ergänzt.

4. Smoking Cessation - Chapter 3: New Biological Insights into Smoking Cessation

Methods; Neurobiology and nAChRs; Molecular Targets of Current Pharmacotherapies;
Glutamatergic Signaling Zugriff: 2026-09-06. Abschnittsprüfung, keine Volltextbehauptung.
Mechanistischer Review mit Suchzeitraum2010-2017; viele Modellbefunde. Keine neuen
experimentellen Medikamente, alten Zulassungen, Dosen oder numerischen
Wirksamkeitsaussagen übernommen.

5. How Tobacco Smoke Causes Disease: The Biology and Behavioral Basis for
Smoking-Attributable Disease - Chapter4: Nicotine Addiction: Past and Present

Nicotinic Acetylcholine Receptors, erster Absatz; Learning and Conditioning > Nicotine and
Secondary Reinforcement; Negative Reinforcement and Learning, Summary. Zugriff: 2026-09-04.
Primär Rauch-/Tabakkontext; teils tierexperimentelle Mechanismen; keine quantitative
Übertragung auf alle sieben Produktklassen.

Was der vollständige Band zusätzlich erklärt
Produktunterschiede, Organfolgen des Rauchens, Abhängigkeit und Diagnosegrenzen, besondere
Lebenslagen, Behandlung, Angehörigengespräche und regionale Hilfswege. Freiwillige
Transferfragen, begründete Lösungen und ein Glossar ergänzen den Haupttext.
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